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EIP-Ergebnisse: Innovative Technik im Ackerbau

Wie können Erträge stabilisiert werden?

Aus der landwirtschaftlichen Pra-
xis werden neben alternativen 
Fruchtfolgen und Düngestrategi-
en zunehmend Verfahren bezie-
hungsweise technische Lösungen 
zur Verbesserung und Stabilisie-
rung der Erträge und der Nähr-
stoffeffizienz gesucht. Besonders 
von Marktfruchtbaubetrieben wird 
die Einzelkornsaat als interessante 
Option gesehen. Eine Optimierung 
der Standraumverteilung zum Bei-
spiel über Einzelkornsaat, um even-
tuelle pflanzenbauliche Vorteile zu 
generieren, wird als vielverspre-
chend gesehen. Um auch Getrei-
debestände mit diesem Verfahren 
zu säen, fehlte bislang jedoch die 
praxisgerechte maschinelle Umset-
zung in der Landwirtschaft. 

Am Standort Rabenkirchen im 
Östlichen Hügelland wurde in ei-

nem Versuchs- beziehungsweise 
Demonstrationsvorhaben die An-
wendung von Bodenbearbeitungs-, 
Aussaat- und Düngungsverfahren 
in den Jahren 2015 bis 2018 im Rah-
men eines Europäischen Innovati-
onsprojektes erprobt. Hierbei wur-
den folgende Fragestellungen bear-
beitet: In der angestrebten Frucht-
folge: Winterraps – Winterweizen 
– Wintergerste wurden die Auswir-
kungen der Einzelkornsaat, der Un-
terfußdüngung und der Streifen-
bearbeitung (Strip-Till) auf das Er-
tragsniveau, die Qualität des Ernte-
gutes und die Stickstoffausnutzung 
im Vergleich zur Normalsaat unter-
sucht. Um alle Varianten (mit der 
vorhandenen Technik aus der land-
wirtschaftlichen Praxis) durchzufüh-
ren, mussten die Bodenbearbeitung 
(Strip-Till) und Unterfußdüngung 
getrennt von der Aussaat erfolgen. 

Um das Potenzial der einzelnen Ver-
fahren hinsichtlich der Erreichung 
der Zielsetzungen abschließend 
beurteilen zu können, bekamen 
alle Verfahrensvarianten eine mi-
neralische oder organische Herbst-
düngung. Alle Varianten wurden 
zusätzlich mit drei N-Stufen in der 
Frühjahrsdüngung gefahren. 

Die Frage nach der Verwendung 
von mineralischen oder organi-
schen N-Düngern im Herbst ist nun 
mittlerweile auch durch die aktu-
elle Düngegesetzgebung überholt. 
Nach heutigem Stand ist die An-
wendung von N-Düngern im Herbst 
beim Winterweizen nicht erlaubt.

Technisch und witterungsbe-
dingt ist nur eins von drei Versuchs-
jahren (2017) wie geplant realisiert 
worden. Dies hat die verfügba-
re Datenbasis stark eingeschränkt. 
Die Ergebnisse zeigen für die be-

grenzte Datenbasis 
keine signifikanten 
Vorteile eines Saat-
verfahrens unter 
schleswig-holstei-
nischen Bedingun-
gen. Es kann daher 
keine klare Aussage 
über eine Vorzüg-
lichkeit eines Saat-
verfahrens hinsicht-
lich Ertrag oder der 
N-Effizienz getrof-
fen werden.

Eine Erfahrung 
aus dem Projekt ist, 
dass der Faktor Zeit 
unter schleswig-hol-
steinischen Verhält-
nissen ausschlagge-
bend für die Aus-
saat ist. Das Projekt 

hat unter den Voraussetzungen 
von Extremwetterereignissen (2017 
bis 2018) ergeben, dass sich absät-
zige Verfahren für Schleswig-Hol-
stein praktisch ausschließen, da der 
Faktor Zeit für eine zeitgerechte 
Herbstbestellung sehr wichtig ist. 
Absätzige Verfahren verdoppeln 
den Zeitanspruch, was in einem 
nassen Herbst dieses Verfahren als 
nicht praxistauglich erscheinen lässt. 
Insbesondere auf größeren Betrie-
ben müsste ansonsten maschinel-
le Schlagkraft vorgehalten werden, 
die unwirtschaftlich wäre.

Dr. Mathis Müller
Landwirtschaftskammer
Tel.: 0 43 31-94 53-300
mmueller@lksh.de

Im Versuchsjahr 2016/2017 konnten alle vorgesehenen Kulturen auf den Fel­
dern etabliert werden. �

Düngetechnik (vorne) und die Saattechnik (hinten) bei der Anlage des Exakt­
versuches � Fotos: Dr. Helge Stephan

FAZIT
Der Praxistest des ursprüng-
lichen Innovationsgedankens 
aus diesem Projekt ergibt, 
dass nur Aussaatverfahren 
tauglich sind, die die Boden-
bearbeitung und die Aussaat/
Einzelkornsaat in einem Ar-
beitsgang kombinieren. Da-
mit verbunden müssen weite-
re Versuche klären, ob die ver-
wendetet Technik und die ge-
wählten Aussaatstärken und 
Saatzeitpunkte unter den 
schleswig-holsteinischen Pro-
duktionsbedingungen weiter 
optimiert werden müssen. Für 
weitere Informationen steht 
der Abschlussbericht des Pro-
jektes auf der Homepage un-
ter http://www.eip-agrar-sh.
de/de/home/ zur Verfügung.

-80

-60

-40

-20

0

20

40

0

20

40

60

80

100

120

140

160

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

10
0

13
5

17
0

0 30 min 30 org 0 0 30 min 30 org 0 30 min 30 org

Einzelkornsaat

30 min 30 org 

Normalsaat Strip-Till Strip-Till und
Einzelkornsaat

N
-B

ila
nz

 (k
g 

N
/h

a)

Er
tr

ag
 (d

t/
ha

 8
6%

 T
S)

Wintergerste 2017

Mittelwert von Kornertrag dt/ha 
Mittelwert von N-Bilanz

N-Frühjahr (kg/ha)

N-Herbst+Form
(kg/ha)

Saatverfahren

Grafik: Ergebnisse der Wintergerste im Jahr 2017


